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Empfehlungen des 

Arbeitskreises 1 zur Entwicklung der Fußgängerzone

Zentrales Anliegen der ganzen Gruppe, das sich dann auch wie ein roter Faden durch alle weiteren Überlegungen zog, war die Erweiterung der Fußgängerzone nach Norden und Süden. 

Eine attraktive Fußgängerzone muss sich in die Breite entwickeln. Der Schlauch Kaiserstraße wird hingegen als unattraktiv empfundenen. 

Dazu muss verbreiterte Fußgängerzone in ihrer Gesamtheit attraktiv gestaltet sein, sie muss gut erreichbar sein und sie muss viele interessante Ziele für BesucherInnen bieten.

Wie aber lässt sich das erreichen?

Wir haben dazu 4 Teilaspekten betrachtet 

1. Grundlegende Maßnahmen 

2. Steigerung von Aufenthaltsqualität und Flair

3. Gestaltung der Fußgängerzone

4. ÖPNV-Verkehr in der Fußgängerzone

Zur Erweiterung der Fußgängerzone nach Norden und Süden

sind folgende grundlegende Maßnahmen notwendig

1. Attraktivitätssteigerung der gesamten neu definierten Fußgängerzone, insbesondere der jetzigen Nebenstraßen (siehe hierzu die Maßnahmen zur 

      Steigerung von Aufenthaltsqualität und Flair und zur Gestaltung der Fußgängerzone)

2. Erstellung eines Gesamtverkehrskonzeptes für die Innenstadt mit Eckpunkten

· Individualverkehr in der Fußgängerzone auf das unbedingt notwendige Maß reduzieren (Parkhäuser sollen z.B. weiter angefahren werden können)

· ÖPNV-Erschließung von allen Seiten, insbesondere auch vom Süden durch eine Trasse in der Kriegsstraße unter Beibehaltung der Kapazität für den Individualverkehr

· Bedürfnisse von RadfahrerInnen berücksichtigen

· Park-and Ride verbessert

Zur Steigerung von Aufenthaltsqualität und Flair

Hauptziel ist die Förderung der Qualität und Vielfalt von Wohnen, Einkauf, Gastronomie und Kultur im gesamten, neu definierten Fußgängerbereich.

Dabei soll der attraktiv gestaltete Einkaufsbereich über die Kaiserstraße hinaus ausgeweitet und untereinander vernetzt werden. In die derzeitigen sog. B-Lagen sollen damit mehr Kunden gelockt werden. Die Mieten auf der Kaiserstraße könnten sinken, da ein größeres Angebot an Ladenflächen in attraktiven Lagen entsteht. 

In Stichworten einige Vorschläge hierzu:

· Verbesserung der Aufenthaltsqualität durch Arkaden und Vordächer
· Nutzungsmöglichkeiten von öffentlichen Räumen in der gesamten Fußgängerzone für die Gastronomie, Sperrstunden lockern  (z.T. Probleme durch Lärmbelästigung)

· Stadtmarketing, auch für die bisherigen Nebenstraßen

· Das Kammertheater erhalten

· Für Veranstaltungen soll die gesamte Fußgängerzone zur Verfügung stehen, nicht nur der Marktplatz

Ideen

· Fächerfest, um den Bekanntheitsgrad der neuen Fußgängerzone und seiner Angebote zu steigern

· Kunstgaleriestraßen, Künstler sollen Möglichkeit bekommen, in Schaufenstern auszustellen

Gestaltung der Fußgängerzone

Hauptziele sind hier 

· die Betonung des historischen Grundrisses (Fächer)

· die Berücksichtigung des Stadtbildes bei der Gestaltung von Freiflächen, Gebäude (insb. Fassaden) und Werbeanlagen

· Durchgrünung der Fußgängerzone und Erhaltung bzw. Aktivierung von Ruhezonen

· Schaffung einer barrierefreien und behindertengerechten Fußgängerzone

In Stichworten auch hierzu einige Vorschläge

· Betonung des Weinbrennerensembles, Via Triumphalis usw. auch bei Nacht

· Radialen des Stadtgrundrisses sollen betont und erlebbar gemacht werden – bei Tag durch Bodenbeläge, bei Nacht durch farbige Beleuchtung

· Erdgeschosse von Verwaltungsgebäude sollen umgenutzt werden für Läden + Gatronomie

Ideen

· Zengarten + Teezeremonie im Nymphengarten

ÖPNV-Verkehr in der Kaiserstraße

Dieses Thema wurde in unserer Gruppe zunächst von Mal zu Mal verschoben und dann wegen der Unmöglichkeit, sich zu einigen nur als eine Sammlung konkurrierender Ideen und Vorschläge verabschiedet. Ein Konsens konnte nicht gefunden werden.

Die Vorstellungen reichten von einer absolut verkehrsfreien Fußgängerzone über eine Pendel- oder Ringbahn zur Bedienung der Kaiserstraße, eine Entlastung von S-Bahnen (ohne sich festzulegen ob diese dann oberirdisch oder unterirdisch fahren sollten) mit Erhalt der Straßenbahnen bis hin zu der allgemeinen Forderung, einige Bahnen sollten auf andere Trassen umgeleitet werden, um die Kaiserstraße zu entlasten und grundsätzlich keine 

U-Strab gebaut werden

